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Tsgesueuigkeitev.
X SLammh cim 29. Aug. Heute vormittag

rm 9 Uhr sah man eine gewaltige Rauchsäule zum
Himmel steigen und gleich ertönten die Sturmglocken.
Zs brannte  im Hause des Zimmermanns Ritter.
Las Feuer soll im Futter entstanden sein. An den
Zrntevorräten sand es reichliche Nahrung. Zum
Klück waren die hiesigen Bewohner meistenteils
zleich bei der Hand. Dank dem sofortigen Ein-
zreifen der hiesigen Feuerwehr, die durch hiesige
Vürger und Frauen in ihrem Rettungsgeschäft kräftigst
rnterstützt wurde, gelang es, das Feuer wenigstens
ruf zwei Häuser, das oben genannte und das des
vchuhmachermeistersBazerzu beschränken.
Sei letzterem konnte das'  Warenlager und die
Naschinen gerettet werden. Jedoch ist noch ziemlich
Hausrat mitverbrannt, weil das Feuer durch
:inen ziemlich starken Wind angefacht in lohender
Flamme rasch um sich griff. Beide Gebäude
ind vollständig zerstört. Zum Glück war der Wind
günstig, sonst wäre das Nachbarhaus des Bazer und
>as diesem angebaute „Waldhorn" auch noch dem
rerheerenden Element zum Opfer gefallen. Wie
:asch das Feuer um sich griff, zeigte ein auf¬
legender Fall : Die Frau des Zimmermanns warf
roch Kleider und Hausrat zum Fenster heraus,
licht ahnend, daß die Decke über ihr schon
irannte. Nur mit Mühe und nicht ohne Lebens¬
gefahr wurde sie durch einen mutigen Feuerwehrmann
ins dem hinter ihnen zusammenstürzendenHause
gerausgeholt. Bei Ztmmermann Ritter konnte nicht
siel gerettet werden außer dem Vieh. Auch Geld
ist mitverbrannt. In den oberen Stock wollte eben
ein neuer Besitzer einziehen und hatte schon einen
Kasten in die Wohnung gebracht, als oben die
Flamme schon zum Dach hinausschlug.

§ Simmozheim 25 . Aug . Bei dem
Verkauf  desGsmeindeobstertrags , der zu
103 Ztr . geschätzt wer , wurden 309 erlöst;
)er Zentner stellt sich somit auf 3 Die
Obsternte wird auch bei uns eine reiche sein, da er
namentlich auch sehr viel Birnen und Zwetschgen gibt.

Böblingen  28 . Aug . (Photograph
Ulmer gefunden .)  Die „Vofftsche Zeitung"
meldet aus Mailand : Im Golf von Genua
wurde der Leichnam  eines etwa 40jährigen
gutgekleideten Mannes aufgefunden . Die Kleider
wiesen die Adresse einer deutschen Firma auf . An
der Stirn des Toten wurde eins Schußwunde
festgestellt. Der „Corrisre della Sera " vermutet,
daß der Selbstmörder der aus Feusrbach geflüchtete
Photograph Ulmer  ist , der in Böblingen seine
beiden Kinder ermordete.

Stuttgart  28 . Aug . Uebsr den Stand
der Umbaus des Hauptbahnhofs Stutt¬
gart  und der damit zusammenhängenden weiteren
Bauten wird dem Staatranzeiger nachstehendes
mitgeteilt . Die Grunderwerbungen für den Um¬
bau und die Erweiterung der Hauptbahnhofs und
des Nordbahnhofs find weit vorgeschritten . Durch
die noch rückständigen Kauffälle wird der Bau¬
vorgang nicht gehindert . Auf einen Teil des
erworbenen Krongutareals sind die Auffüllarbeiten
für die Bahnhoferweiterung und für die Verlegung
der Lndwigrbnrgerstraße im Gang . Das erste
Los , das dm Bau der neuen zweigleisigen Prag,
tunnel «, die Herstellung des Tunnelvoretnschnitts
und der neuen Zufahrlinien der Hauptbahn
Stuttgart —Ludwigrburg und der Gäubahn , die
Ueberführungen der Gleise über die Ludwigsburger,
und Parkstraße , die Erdarbeiten für den Abstell,
bahnhof und sonstige Unterbauarbeiten umfaßt,
wird in nächster Zeit in Angriff genommen . Die
Bauarbeiten auf dem ersten Los des viergleistgen
Ausbau - der Linie Stuttgart —Ludwigrburg , Teil-
strecke Feuerbach —Zuffenhausen find seit April
ds . Js . im Gang . Die neue Dragonerkaserne
auf der Steig , Markung Cannstatt , und das neue
Proviantamt beim Pragwirtrhaus find im Bau
begriffen . Dis neue Kaserne soll bis 1. Oktober
1910 fertiggestellt sein . Da die alte Kaserne
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an der Ludwigrburgerstraße und dar alte Proviant¬
amt erst nach Fertigstellung der neuen Kaserne
abgebrochen werden können, werden diese Plätze
für den Bahnhofumbau erst im Jahr 1910 frei.
Dis Grunderwerbungen für den Bahnhofumbau
Cannstatt » die Verlegung und der viergleistge
Ausbau der Strecke Stuttgart —Untertürkheim
find größtenteils vollzogen. Dis Verhandlungen
mit der Militärverwaltung über die Abtretung
des für diese Bauten erforderlichen Teils de«
Exerzierplatzes im Austausch gegen ein gleichgroßer,
von der Eisenbahnverwaltung angekauftss Areal
beim Exerzierplatz find nahezu beendet . Die
Pläne für diese Bauten wurden bereits öffentlich
aufgelegt , mit den Bauarbeiten wird voraussichtlich
im Lauf des nächsten Winters begonnen werden
können. Die Projekte für die Erweiterung des
Güterbahnhof « Untertürkheim , den Umban der
Bahnhof » Ludwigrburg und für die Bahn vom
Güterbahnhof Untertürkheim nach Wangen , für
die dis Grunderwerbungsn zum Teil vollzogen
find, und für die Herstellung eines Güterbahnhof»
in Gaisburg find in Arbeit.

Untertürkheim  26 . Aug . DieGurken-
ernte,  welche Heuer zwar befriedigend , jedoch nicht
so ausgiebig war , wie in manchen Vorjahren,
geht jetzt ihrem Ende zu. Die Stückzahl der
verkauften Einmachgurksn , welche immer mehr
ein vielbegehrter Handelsartikel werden , dürfte
über ein Million betragen . Jetzt werden noch
pro Hundert 20 H bezahlt.

Göppingen  28 . Aug . Zu dem bereits
gemeldeten KindSmordversuche  durch den
aus Ungarn gebürtigen Schreiner Johann Orlick
wird weiter bemerkt , daß Orlick unter dem dringen-
den Verdachte steht, im Mai dieser Jahres ein
anderes Kind von ihm, das er von der Schwester
seiner jetzigen Geliebten gehabt haben soll, durch

Das Haus am Rhein.
Roman von Anny Wothe.

(Fortsetzung .)
^ , Alle lachten. Er war zu drollig , daß Lilly , dis kleine lustige Lilly,
sich das Leben nehmen wollte , nur Irmgard blieb ernst . In ihrem Herzen
stieg er wie leiser Mitempfinden und Verstehen der heißblütigen jungen
Herzens auf , dar in seinen innersten Gefühlen tief verletzt und gekränkt war.

Die Gsneralin nahm soeben wortreichen Abschied, nachdem sie die
jungen Mädchen noch dringend zu sich eingeladen und auch die Malerin
herzlich gebeten, doch ja recht bald zu kommen, was auch versprochen wurde.
Die jungen Damen beabsichtigten noch mit Irmgard einen Spaziergang zu
machen und die Herren baten , sich den Damen anschließen zu dürfen , eine
Erlaubnis , die Frau von Gleichenburg freudig erteilte.

Als sich Frau Helene allein sah, griff sie zuerst nach den vorhin
erhaltenen Goldstücken und Papierscheinsn und während sie eifrig zu zählen
begann , murmelte sie zwischen den Zähnen vor sich hin:

Mas hatte nur der dumme Leutnant ? Sollte er ahnen ? Und Lilly
Et chren Albernheiten und gar Leonore mit ihren kampferlusttgen Augen
— W glaube , ich bin zu nachsichtig gegen die Mädchen gewesen und fie
wachsen mir nun über den Kopf. Dar war ja eine regelrechte Blamage,
die ste mir heute bereitet haben — na , Vredens find ja alte Freunde und
btt über die Ohren in uns alle vernarrt und der Millionär — den will
ich schon für Leonore kapern und ihre Schönheit soll mir dazu helfen . —
Eins , Wm , drei , vier — achthundert — Tausend Mark, " rechnete sie weiter
und ein höhnisch» Lächeln der Befriedigung umspielte die schmalen Lippen

„Schaffner Schulze wird mit der Hälfte auch ein seliges Ende nehmen
und bleibt mir genug für dieses Mal, " flüsterte die Dame.

Und befriedigt , als hätte Frau Helene dis schönste Lat ihres Lebens
vollbracht, lehnte fie sich zurück in ihren Polsterstuhl und schloß wohlgefällig
vor sich hinlächelnd die Augen.

„Clariffa soll mir helfen , die Mädchen zur Raison zu bringen,"
murmelte fie noch einmal vor sich hin , dann neigte fie dar Haupt noch
tiefer und schlief den Schlaf der Gerechten.

* **
Waldenburg und Erich hatten unterdessen mit den Damen einen

überaus angenehmen Spaziergang gemacht und sich dann mit einem herzlichen
„Auf Wiedersehen " getrennt.

Die beiden jungen Männer wunderten nun Arm in Arm den Rhein
entlang der Villa Breden zu.

Die finkende Sonne umflammte mit einem Purpurschein die stolze
Germania auf dem Niederwald , die weit in dar Land hinein schaute.

Waldenburg sah fast trunkenen Blicker zu dem herrlichen Weibe
dort oben empor.

Erich klopfte ihm lachend auf die Schulter.
„Gelt , Onkel, " sagte er heiter , „grab ' so schaute die Lore heut aus,

als fie über unfern Maler sprach. Zürnst Du ihr nicht ?"
„Wie sollte ich diesem herrlichen Wesen wohl zürnen können, " kam

er fast unbewußt von Waldenburgs Lippen.
„Nun höre aber auf , Onkel !" sagte Erich heftig „und fange nicht

etwa an , Dich in Leonore zu verlieben — die gehört mir — wird meine
Frau — alles abgemacht , Sela ."

„Was ? Junge !" rief Waldenburg , „Du , Du wolltest Leonore heiraten,
ja , wie wäre das denn möglich? Will fie Dich denn ?"

„Freilich, " sagte der Leutnant mit Selbstgefühl . „Ist ' ne alte Ab-
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Salzsäure vergiftet zu haben. - Die gerichtliche
Untersuchung auch über diesen Fall ist eingeleitet.
— In hiesiger Umgegend treiben seit einigen
Tagen italienische Einbrecher  ihr Unwesen.
In Voll haben fie eine goldene Remontoiruhr und
eine silberne Uhrenkette, in Famndau eine Taschen¬
uhr»ein Portemonnaie Md sonstige Wertgegenstände
gestohlen. Die Bestohlenen find meist italienische
Erdarbeiter. Al« Täter kommen, wie gesagt,
Landsleute von ihnen in Betracht, deren drei sich
beschäftigungslos hier Herumtreiben.

Mühlacker  28 . Aug. Auf dem hiesigen
Bahnhof wurde der 23 Jahre alte ledige Lokomotiv¬
heizer Eugen Staib  beim Ueberschreiten der
Gleise von einem Zug erfaßt, überfahren  und
sofort getötet.

Heilbronn  26 . Aug. (Ledermarkt .)
Die Beifuhren zum Markt betrugen etwa
28000 kx. Der Verkauf ging im allgemeinen
lebhaft, so daß der ganze Vorrat bis auf einige
kleinere Posten abgesetzt wurde. Besonders begehrt
warm gute Sohlleder und deutsche Oberleder,
welche auch im Preis eine kleine Steigerung
erfahren durftm. Etwa« gedrückt war die Kauf¬
lust nur in Wtldoberleder; doch hielten sich die
Preise in seitheriger Höhe. Gering waren die
Zufuhren in Zeug- und Kalbleder, weshalb der
Vorrat bei gletchbleibenden Preisen rasch vergriffen
war, ebenso bei Schafleder. Es wurden verkauft
und amtlich vermögen: Sohlleder 4914 kx,
Schmal- und Wildoberleder 20680 kx, Zeug¬
leder 1121,5 kx, Kalbleder 1128,5 zus.
27 854 kss mit einem Gesamtumsatz einschl. Schaf-
leder,Rehfelle und rohe Ware von etwa 107 000

Tübingen  28. Aug. In der hiesigen
chirurgischen Klinik ist der Straßenwart Bahn-
müller  au » Genkingen gestorben,  der mit
schweren, von einem ausschlagenden Pferde er¬
haltenen Verletzungen hier eingeliefert worden war.

Schramberg  28. Aug. Da bei der am
7. Sept. vorzunehmenden Stadtvorstandswahl
die gleichen Kandidaten sich gegenüberstehen wie
am 4. Juni, hat, laut „Schwarzwälder Bote" der
Gemeinderat beschlossen, die auf den 31. August
angesktzte Vorstellung der Bewerber als überflüssig
abzusetzen. Der Wahlkampf dürfte heftig werdm.

Ulm 28. Aug. Die Leichen . Ver¬
brennungen  mehren sich hier so, daß die Be¬
schaffung eines zweiten Verbrennungsofens nötig
geworden ist. Die Gemeindekollegien haben heute
hiezu ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, und es
find bereits Schritte zur Aufstellung eines zweiten
Ofens getan. — Während der heurigen Manöver
erhält auch Mm größere Einquartierungen,
trotzdem Mter der Kinderwelt der Scharlach
ziemlich verbreitet ist. Vom 19.- 24. September
werdm in der Stadt, und zwar in Bürger¬
quartiere, 205 Offiziere, 3765 Mann gelegt.
Außerdem werden 950 Pferde untergebracht.

Ulm 28. Aug. Vor dem hies. Kriegs¬
gericht  standen gestern der Unteroffizier Kuhn
und der Sergeant Schulte vom Feldartillerie¬
regiment 49 wegen Mißbrauchs der Dienstgewalt,
sowie der Wachtmeister Metzger vom gleichen
Regiment wegm Unterdrückung einer dienstlichen
Beschwerde und Beleidigung. Die beiden erst¬
genannten haben am 26. Juni den Kanonier
Reusch, der bei einer Prvbemobilmachung sich
nachlässig gezeigt hatte, mit einer Peitsche derart
geschlagen, daß die Peitsche in Stücke ging.
Schulte hat außerdem Reusch einige Schläge ins
Gesicht gegeben, ihn mit den Füßen gestoßen und
in einen Stall geworfen. Kuhn wurde zu 22
Tagen und Schulte zu vier Wochen Mittelarrest
verurteilt. Wachtmeister Metzger wurde von der
Anschuldigung der Unterdrückung der gegen Schulte
gerichteten Beschwerden des Reusch freigesprochen,
aber deshalb, weil er Reusch einen traurigen
Lumpen genannt hatte, wegen Beleidigung zu
5 Tagen gelinden Arrest verurteilt.

Ellwangen  28 . Aug. Das vermißte
Kind  des Gärtner» Widmann hat sich bei seinen
Eltern wohlbehalten wieder eingefunden. Es hatte
die Nacht bei Verwandten zugebracht, ohne daß
die Eltern Kenntnis davon haben konnten.

Au« Baden  28 . Aug. Die Auslieferung
de« Raubmörders v. Janson  hat bereits
stattgefunden. Janson wurde ins Amtsgefängnir
Lörrach eingeliefert.

Berlin  28 . Aug. Nach einer Meldung
des „Berl. Tagebl." ist die Frau Major v.
Schönebeck nach wie vor geisteskrank,
so daß an eine gerichtliche Verhandlung
gegen sie zur Zeit nicht zu denken ist. Auch die
Königrberger Zeitungen bestätigen, daß Frau
v. Schönebeck nicht verhandlungsfähig sei.

Salzburg  28 . Aug. Der Dieb,  der
im germanischenMuseumPretiosenentwendete
ist heute in der Person der aus Bayern aur-
gewiesenen Schneider« Georg Rettl verhaftet
worden. Die ausgebrochenen Diamanten wurden
bei ihm vorgefunden.

Venedig  28. Aug. Eine schwere Schiffs-
Kollision  ereignete sich gestern im Hafen von
Venedig. Dort stieß der deutsche Dampfer„Wotan"
mit dem englischen Dampfer„High Hall" zu¬
sammen. Beide Schiffe wurden schwer beschädigt.

New -Aork  28 . Aug. Aus Atlanta
im Staate Georgia treffen Nachrichten über eine
furchtbare Wetter -Katastrophe  ein, die
in den letzten Tagen in den atlantischen Ufer¬
staaten Georgia und Nord-Karolina großen Schaden
an gerichtet hat. Infolge starkerRegengüsse,
die während dreier Tage in den genannten Staaten
niedergegangen find, sind die Flüsse au » den
Ufern getreten und haben  weite Gebiete
überflutet,  sodaß Eigentumswerte von mehreren

Millionen Dollars vernichtet worden find. Irr
Camden wurde die über den Catawba-Fluß
führende Brücke von den Waffermaffen weggeriffen,
während eine Anzahl Personen sich auf derselben
befand. 19 stürzten in den Fluß und ertranken.
Gerüchtweise verlautet, daß die Überschwemmung
noch viel mehr Opfer gefordert hat, indessen liegen
noch keine bestätigenden Meldungen vor. Der
Eisenbahnverkehr ist in den von der Katastrophe
heimgesuchten Staaten zum größten Teil unter¬
brochen. Am schlimmsten hat, soweit sich bi»
jetzt übersehen läßt, da« Unwetter in der Gegend
von Augusta gehaust. Oberhalb dieser Stadt
wurde der Kanal zerstört, sodaß sich gewaltige
Waffermaffen in die Stadt ergossen. Die Ba» -
wollpflanzungen find vollständig verrichtet, die
Fabriken ruiniert. Feuer, welche« in der ver¬
gangenen Nacht ausbrach, versetzte die Bevölkerung
in noch größere Angst. Hilfeleistung ist unmögliche
da alle Verkehrsmittel zerstört find.

Die Kaisertage in Straßburg.
Straßburg  28>Aug. Die Ausschmückung

der Straßen,  durch die die Majestäten heute
und morgen kommen werden, ist vollendet. Sie
bieten ein farbenprächtiges Bild. Uebsrall find
Blumengewinde, Girlanden, bunte Tücher und
Wimpel, Flaggenu. s. w., bei denen die violette
Farbe vorherrschend ist, angebracht. Ganz besonders
Sorgfalt ist auf dem neuen Bahnhof und den
sich anschließenden Platz, der durch die alte
Straßburger Fahne(Maria mit dem Jesuskinde
darstellend)einen hübschen Abschluß findet,verwendet.
Jeder Teil der Ausschmückung trägt ein eigene»
Gepräge, da jedem der aurführenden Architekten
völlig freie Hand gelassen worden war.

Straßburg  28. Aug. Um4 Uhr 50Min.
traf von Metz kommend ein Songerzug hier ein
mit dem Kronprinzen,  der Kronprinzessin, dem
Prinzen und der Prinzessin Eitel Friedrich, den
Prinzen August Wilhelm und Oskar, dem König
von Sachsen , dem Großherzog von Baden
und dem kaiserlichen Statthalter, dem Gsneral-
feldmarfchallv. Hahnke und Häseleru. a. Herzog
Albrecht von Württemberg  war bereit« vor¬
her schon eingetroffen.

Um 5 Uhr 47 Min. fuhr der kaiserliche
Sonderzug  mit den Majestäten ein. Auf dem
Bahnsteig fand großer militärischer Empfang
statt, zu dem dar große Hauptquartier, der kom¬
mandierende General Herrische! von Gilgenheiwb
mit der Generalität des Armeekorps, ferner der
Statthalter, der Gouverneur von Straßburg,
v. Moßner, der Kommandant von Straßburg,
Generalv. Thiesenhausen, sich eingefunden hatten.
Nach der Begrüßung der Fürstlichkeit schritt der
Kaiser die Front der Ehrenkompagnie vom1. unter-
elsäßischen Jnf. Reg. Nr. 132 ab, die hierauf
einen Vorbeimarsch aurführte.

machung au« der Ktnderzeit. d. h. vor ein paar Jahren, als wir noch
zusammen im Garten „Verstecken" spielten."

„Aber das ist ja garnicht möglich?"
„Was, nicht möglich, na Onkel, ich will nicht hoffen, daß Du etwa

meinst, ich wäre nicht genug für Leonore."
„Bewahre, mein Junge, aber Ihr paßt nicht zu einander— viel

besser würde da» kleine lustige Ding für Dich paffen, das Du heute wirklich
in unverantwortlicher Weise gekränkt hast."

„Die —?" sagte Erich lachend. „Ach Unsinn, Onkel, das ist ja ein
Kind. Da« kann man doch nicht heiraten. Nein, Leonore mit ihrer stolzen
Schönheit und dem Germania-Haar, das ist eine passende Frau für mich
und ich hoffe, Du sagst Ja und Amen, Onkel, wenn Du nicht selbst bis
über die Ohren in fie verliebt bist."

„Ob ich fie liebe- ", sagte der ernste hohe Mann träumerisch
mehr zu sich selbst als zu Erich gewendet, „ich weiß es nicht. Aber ich
bewundere sie als das Ideal einer Frauenschönheit, ich bewundere fie, daß
fie imstande gewesen ist, in dieser Umgebung sich und ihren Schwestern
die Seele rein zu Hallen von jedem bösen Hauch. Die Mädchen gehen
ahnungslos an einem bösen Abgrunde hin» den ich selbst, soviel Mühe ich
mir auch gebe, nicht ergründen kann. Aber soviel es in meiner Macht
steht, will ich versuchen, diese drei holden Mädchenblumen zu schützen, der
sich heute noch eine vierte zugesellte. Wie schön und letdvoll ist auch diese
— meinst Du nicht auch, Erich?"

Dieser hatte schon lange seinen Onkel ganz sprachlos angeblickt.
„Donnerwetter, Du hast Recht, Dietrich, siehst doch mehr als so 'n

Leutnantskopf. Daß er mit der alten Katze da drüben nicht so ganz stimmt,
habe ich schon lange gemerkt, daher auch heute meine Weigerung zu„blechen" ;
ober, daß die Mädchen in dem alten merkwütdigen Hause da drüben Gefahr
laufen, daran habe ich noch garnicht gedacht. — Aha, merkst Du was?"

fuhr Erich mit eifrigem Kopfnicken fort, „daher heute die Heftigkeit meiner
schönen Leonore über den Maler. Der scheint dasselbe zu denken wie Du
und in seiner„künstlerhaften Rücksichtslosigkeit", so heißt das Ding wohl?
sagt er er dem armen Mädchen in« Gesicht, dar Derartiges natürlich nicht
begreift. Na, den Künstler kaufe ich mir!"

„Laß gut sein, Erich, so kommen wir nicht weiter. Welchen Leumund
genießt denn hier die Familie Gleichenburg?"

„Den besten! Er gilt zwar als Sonderling, aber er ist auch Neben¬
sache, aber fie ist geliebt und verehrt auf zehn Meilen im Umkreise. Mama,
die doch sonst eine sehr vernünftige und hellsehende Frau ist, vergöttertda« kranke Weib mit ihren katzenartigen Händen fast und mit ihr vergöttert
Frau von Gleichenburg Alle« was da kreucht und fleucht. Keine soll so
wie sie das Wohltun verstehen— ober ich sage, keine versteht so wie fie
den Leuten da» Geld für allerlei wohltätige Zwecke aus der Tasche zu
ziehen, und da fie schlauer ist wie ich und ich mich jedesmal von dieser Frau
betümpeln lasse, habe ich es mir zur Pflicht gemacht, da« Gleichenburg'sche
Hau» nur noch ohne  Geld zu betreten.

Waldenburg lachte hkll auf. Wie einschmeichelnd schön da« Lachen
klang aus dem ernsten Männermunde.

Erich blickte seinen Oheim wieder ganz scheu von der Seite an.
„Hm," machte er endlich, „ich glaube, Onkel, Du brst ein verdammt
gefährlicher Gegner— solltest Du wirklich Leonore—

„lieber dergleichen spricht man nicht, mein Junge," entgegnet- Walden-
bürg gutmütig. „Will sie Dich, kriegst Du fie. will fie Dich nicht, kann?»Dir doch gleich sein, ob ich fie nehme oder ein Anderer."

„Ach, nimm doch die Renate. Onkel, famose«Mädel, sage ich Dir, so
still, so sanft, so hübsch, kurz wie ein heiliges Engelein. wie geschaffen für
Dich, wirklich!" ..(Fortsetzung folgt.)
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Nun begann der Einzug der Majestäten
in die Stadt, dm der Polizeipräsidenteröffnete. Die
Kaiserin halte mit der Kronprinzessin und der
Prinzessin Eitel Friedrich im offenen Wagen Platz
genommen. Hinter diesem ritt der Kaiser in
einer Reihe mit seinen vier Söhnen, zwei zur
Rechten und zwei zur Linken. Der Kaiser trug
die Uniform einer Generalfeldmarschallr, die
Prinzen diejenigen des 1. Garderegiments. Eine
Eskadron vom 2. rhein. Husarenregiment Nr. 9
geleitete die Majestäten. Dis Glocken läuteten
und e» wurde Salut geschossen. Die Kapellen
der Spalier bildenden Truppen der Standorts
setzten mit dem Präsentiermarsch ein und ein
vieltausendköpfigesPublikum begleitete den Zug
mit andauernden Kundgebungen. Bürgermeister
Dr . Schwander begrüßte an der Tribüne, wo
der Gemeinderat die Majestäten erwartete, den
Kaiser mit folgender Ansprache:

„Zum feierlichen Einzug in dieser Stadt,
deren Name durch eine reiche Ueberlieferung und
durch unvergänglicher Lieder Schönheit in das
Herz der Nation hineingeschrieben und hinein¬
gesungen ist, sollen Ew. Kaiserlichen Majestäten
huldvoll den Gruß des Willkomms entgegennehmen,
den die Vertreter der Stadt in Ehrfurcht dar¬
bringen. Das Straßburg der lrtzten Jahrzehnte
genießt unter so vielen reichen und großen Städten,
die im weiteren Deutschland blühen, die hohe
Auszeichnung, Ihre Kaiserlichen Majestäten des
öftern auf seinem Gebiet verweilen zu sehen.
Alljährlich ziehen festliche Tage herauf, da unter
Glockengeläute und Fahnenrauschen die Bürger¬
lich auf den Straßen sammeln, um ihren Kaiser
zu begrüßen. Und in ganz frischem Gedenken,
besonders unserer Frauen, steht noch das huldvolle
und eindringliche Interesse, das Ihre Majestät
erst kürzlich den Wohltätigkeitsanstaltenbewiesen
hat, deren Pflege uns so sehr am Herzen liegt.
Heute, da Ew. Kaiser!. Majestäten aus besonderem
und seltenem Anlaß in Straßburg einziehen, haben
Rat und Bürgerschaft sich bemüht, der Stadt nach
Kräften ein besonders hochgestimmtes Feierkleid
zu geben und die Anwesenheit Ew. Majestät als
ein allgemeines Freudenfest zu begehen. Von uns,
den erwählten Vertretern der Stadt, sei in dankbarer,
ehrfürchtiger Liebe, der Wunsch, den alle hegen,
ausgesprochen, daß Ew. Kaiser!. Majestäten
im Umkreise unserer Mauern Stunden der Be¬
friedigung erleben mögen, und, für uns selber,
für die Stadt und ihr ferneres Schicksal der
Wunsch und die Bitte um Fortdauer der Anteil¬
nahme, die Ew. Majestät dem alten Straßburg
und mehr noch dem neuen, der neuzeitigen Ent¬
wicklung zudrängenden Straßburg bisher bewiesen
haben."

Auf die Begrüßungsansprache der Bürger¬
meisters winkte der Kaiser  diesen zu sich heran

und dankte ihm mit herzlichen Worten für den
schönen Empfang.

Er sei außerordentlich erfreut, die Stadt so
künstlerisch geschmückt  zu sehen. Die Aus¬
schmückung habe ihm sehr gefallen. Er sei ja
schon öfters in der Stadt gewesen, um das sagen
zu können. Er kenne daher auch die Bedürfnisse
und Wünsche der Stadt, für deren Entwicklung
er immer ein großes Interesse gehabt habe. Das
werde er auch in Zukunft beweisen. Er habe
schon in Metz darauf hingewiesen, daß unsere
Städte eine Figur bekämen, für die die alte Taille
nicht mehr passe. ES sei natürlich, daß das
Bestreben der Städte dahin gehe, ihr Weichbild
größer und umfangreicher zu gestalten. Er werde
stets gerne bereit sein, in dieser Hinsicht auch für
die Stadt Straßburg einzutreten.

Dann reichte der Kaiser nochmals dem
Bürgermeister die Hand. Nach huldvoller Ver¬
abschiedung vom Gemeinderat setzte sich unter
dem Jubel der Menge, die Kops an Kopf trotz
des bedeckten Himmel» hinter dem Spalier der
Garnison stand und fort und fort die Begrüßung
erneuerte, der Zug der Fürstlichkeiten nach dem
Kaiserpalast  in Bewegung. Hier trafen die
Majestäten mit Begleitung kurz vor '/-? Uhr ein.
Nach dem Eintreffen der Majestäten im Kaiser¬
palastfand daselbst großer Zivilempfang  statt.

Prinz Heinrich von Preußen  hat
folgender bemerkenswertes Schreiben an Graf
Zeppelin  gerichtet:

Albeck-Bucht  den 12. Aug. 1908. Eurer
Exzellenz gestatte ich mir im Anschluß an mein
Telegramm vom 12. dr. Mts. beiliegenden Check
auf die Reichsbank über die Summe von 5364,54^
als Ertrag einer freiwilligen Sammlung
der Seeoffiziere, Marineingenieure, Sanitäts¬
offiziere. Beamten, Deckoffiziere und Fähnriche
der Hochseeflotte zu übersenden als „Beitrag der
Hochseeflotte für den Neubau eines Luftschiffes".

Die Hochseeflotte befand sich im Nordatlantik,
als die Kunde von dem Mißgeschick des Luftschiffs
ihr drahtlos übermittelt wurde. Die Trauer über
diesen Vorfall war ebenso allgemein, wie der
Wunsch, durch pekuniäre Hilfsmittel sich an dem
schleunigen Wiederaufbau eines bisher bewährten
Systems zu beteiligen. Eure Exzellenz bitte ich,
mir glauben zu wollen, daß ich außerordentlich
gern nicht nur meine Genehmigung zu dieser
Sammlung gab, sondern mich sofort zur Annahme
der Beiträge und Ueberführung derselben an ihren
Bestimmungsort bereit erklärte, ersreut über den
gesunden , mutigen und patriotischen

Sinn,  der in unseren Seeoffizieren  lebt»
einem Korps, welcher gewohnt ist, in seinem Berus
mit Mißerfolgen und Verlusten jeder Art zu
rechnen, hervorgerusen durch elementare Natur-
gemalten. Mit meinen Untergebenen weiß ich
mich ein« in dem Wunsch, daß es Euer Exzellenz
in kurzer Zeit gelingen möge, ein neues, den
Anforderungen der Flugtechnik entsprechendes und
den Elementen trotzendes Luftschiff zu bauen,
welches als Produkt zäher Ausdauer eine» deutschen
Mannes dem Ausland die Bewunderung
sowie Anerkennung abtrotzen soll. Mt diesem
aufrichtigen Wunsch und der nochmaligen herzlichen
Bitte um Annahme der Stiftung verbleibe ich
als Euer Exzellenz sehr aufrichtig und allezeit
ergebener(gez.) Heinrich Prinz  von Preußen,
Admiral und Chef der Hochseeflotte.

Graf Zeppelin  hat dem Prinzen in
einem längeren Schreiben gedankt. Er spricht
darin allen Angehörigen der Hochseeflotte für den
hochherzigen Ausdruck der Anteilnahme und Hilf«,
bereitschaft seinen Dank aus und hebt dann hervor,
daß gerade das wohlwollende Urteil des Prinzen
Heinrich, des berufensten Vertreters der Interessen
der Flotte ihm besonders Mut und Kraft gegeben
habe, seine Arbeiten in der begonnen Weise fort-
zusetzen. Da« Schreiben fährt dann wörtlich fort:
.In hohem Maße tröstlich gegenüber manchen
Auffassungen, die in der Zerstörung meine» Luft-
schiffr einen fast unvermeidlichen Vorgang für
alle starren Lustschiffe sehen, ist mir das Vertrauen
der Seeoffiziere, die Eure Kgl. Hoheit selbst als
ein Korps bezeichnen, das gewohnt ist, in seinem
Beruf mit Mißerfolgen und Verlusten zu rechnen,
hervorgerusen durch elementare Naturgewalten.
Sollte diese Ansicht, daß der Verlust eines gewissen
Prozentsatzes von Fahrzeugen unvermeidlich ist,
Gemeingut aller werden, so werde ich da« der
bahnbrechenden Kraft der von Eurer Kgl. Hoheit
und dem Seeoffizierkorps vertretenen großzügigen
Auffassung verdanken."

8ora«<sichtlichr Wittern»- :
Wechselnde Bewölkung, stellenweise Niederschläge,

lokale Gewitter nicht ausgeschlossen.
Standesamt Calw.

Geborene.
18. Aug. Gisela Luise, T. d. Egid Zeitler, Lehrers

an der höheren Handelsschule.
18. „ Richard Friedrich, S . d. Gotthilf Bayer,

Malermeisters.
Gestorbene.

26. Aug. Emil Paul, S . d. Julius Seeger, Bäcker¬
meisters, 7 Monate alt.

Privat-Anzeigen.

Neubulach, 29. August 1908.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir

die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber treubesorgter
Vater, Großvater und Urgroßvater

Christoph Schaible, Bäckermeister,
gestern abend6 Uhr im Alter von 87 Jahren nach
kurzer Krankheit sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Söhne: Georg Schaible,

Friedrich Schaible,
Christ. Schaible.

Beerdigung Sonntag nachmittag2 Uhr.

Lvnniag Vormittag 11—12 Mir
(bei KünstiKer>VitteruvK)

Xlirmiisjl! in öen Anläßen.
KilihkWchnMki«

Tie Proben zu „Paulus" beginnen
Moutag, 31. August.

Mbl. heizb. Zimmer
auf 1. Okt. oder früher an Herrn od.
Dame z. vermieten. U. Umst. mit Kost.

Näh. im Contord. Bl.

Nächste Woche backt

Lnngenbrezelu
Hermann Dierlamm.

Liebenzell.

Herrsch. Wohnung
von 4 Räumen nebst Küche und Zu¬
behör iw I. Stock in der Villa Schoppe
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Gesucht auf sofort tüchtiges

Dienstmädchen
zu kinderl. Fam. nach Mainz. Baldige
persönl. Vorstellung in Hirsau, Hotel
Hirsch und Lamm.

krok. Dr. Zlnäe.
Eine kleine

Wohnung mitKüche
ist auf 1. Oktober zu vermieten Schul¬
gaffe Nr. 8.

Ein schöner

Von kinderlosem Ehepaar ein in
Küche und Hausarbeiten erfahrenes

Mädchen gesucht
auf 1. Oktober. Zu erfragen auf der
Red. ds. Bl.

Ein 16—18 Jahre altes ehrliches

Mädchen
wird bis 15. Oktober gesucht. Näheres
bei Frau Miua Hahu, Dil Ist ein bet
Pforzheim, Calwerstraße Nr. 84.

Ein jüngeres

Mädchen
von 14—16 Zahlen wird pr. 1. Ott.
gesucht. Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Ein ordentliches Mädchen, 17I . all,

sncht Stellung
auf 1. Oktober als Zimmermädchen.
Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Neue Sirmarckheringe
empfiehlt bestens

C. F . Grünenmai jr. ,
Calw, Telefon 76.

zu verkaufen.
H. F. Vaumann.

Miß vruckaurjchuh
zum Auslegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das ks zu 30 ^ die Druckerei
ds. Bl.

petkuser Saatroggrn,
einige Wagen Stroh « . eine»

2V-Pferd. Säulengöpel
hat zu verkaufen

Karl Wolf , Wirt.
Weilderstadt.
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WmM Men Mllelmliille Lrlv.
ksuaulnalimen lüp das Wintensömestsi ' am 7 . Moden.

Prospekte werden suk Wunsck versendet von
Vtrvlrtor V^ vlrerr.

8ukvi3-L88ig gssvlLlivI,
g « » <rtiüknet

^ö 68r6n Linmaok-kL8>g. Kein Koodsn nöiig.
Llan verlange ausdrüokliob , ,3uevis " !

pabrikant : willielin Kldsi », peusi d̂svIZ,
_ Ossig- und Lenk-Pabrik.

VerkantsstsIIso : Olto SlilcsI , Osioo ; H, wii -ek , Konditor , Ainssu»

IVlusiksekuIs O^Iw.
n « usukn » k »n « von Svkülsnn Hvllvn IAo » » 1.

Oer Unterricht erstreckt sich gut tollende ksctierl
Violin«, V!o>», Violon-Vsilo, Xlsnisn,knssindl «-8p !«> unil Hsnnionislsl, »»«.

dedem Lchüler ist Qelegenlieit im kusammenspiel mit anderen Instru¬menten gegeben (Ouo, lerrett , (Zuartstt und tzuintett).
^ » « L SöLvr.

.... .—. stellen jedermann Zern xu Oiensten. —

Bringe mein reichhaltiges Lager in

Rurz- , Weiß- und Moüwaeea
in empfehlende Erinnerung . Hemdenflanelle und Zchürzen-

stoffe sind in großer Auswahl eingetroffen.
Auf meine ohnehin billig kalkulierten Preise 5°/« Rabatt.

IVl. l< UK 6 l , l.6l!öi'8ll'L886.
Desgleichen empfehle ich mein gut sortiertes Lager von <)»A» rr « iL
in nur prima Ware in diversen Preislagen . Der Obige.

llsMIel leinglk.
Um 5 - nntag . den rs . Hugust i- os.

5«klllMonrert des Lllr-6rlkesters
Vormittags 11—12  Uhr,
Nachmittag » 4—6 Uhr.

Zutritt frei. Sie ksckiMiüsIlling.
3^ X2

UaLente, Keörauchsmuüer, Warenzeichen rc.
besorgt prompt und gewissenhaft

äa8 intern . katent -Liiro ln krnettsul.
Auskünfte in allen Patentangelegenheiten vollständig kostenlos gegen 20 ^ Portomarken.

l/nerrsiottt in  V/ürrskrrsft untt /iroms ist

b 111 *26 « Kestens empfohlen von
Osr »I 8vt >« sukkvn,

Londitor.

Siefert 's Haustruuk
ist und bleibt der beste und billigste

Urberall eingeführt. Voller Ersatz für Obstmost und
Rebwein. Gesundu.bekömmlich. Viele Anerkennungen.D , Einfachste Bereitung. Wcinstoff, für 100 Liter mit la.
Weimosinen nur ^ 4.—, mit Malagatrauben 5.—,2 (ohne Zucker) franko Nachnahme mit Anweisung,
la. Weinzucker  auf Verlangen zum billigsten Preise.

Zell-Harmersbacher Weinsabstauzen-Fabrik
Schutzmarke) Ziefert ^ Zell tt . H . (Gaden ) .

Orangestern f
feinste

Ŝtern-
Ewollen !s

IBlaustern
Rotstern l
Violetstern j

IGrünstern >
Braunstern - Confun/

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenfeld.

I Zu haben in den meisten Geschäften;ws nicht erhalt-I
I ltch, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.«

Milchfvtter,
sowie alle gangbaren Krastfuttermittrl
fabrizieren unter ständiger Kontrolle
des Rheinischen Bauernvereins

Porzer Werke in Cöln.

nsgllin»»!,».
ot>n»a- umi, M> po»«ll»mp«,rVsrtrotir

von

WALLLL»

Wvon « .

k; SrsMA
>kirnst Sciisll a. Narkt, Lslvv.

Paul Sctimid, blagold.
Qeneralvertretung:

IkLMxe Klus»»kominxsr, 8l>ittx!ltt.

krof.Dl.kr.v.kmmk'r
l 'akelKetränst 8r . Zlû estät

Lin boobollles, erstisoliondss u.

MMill 6etM.
Ü68 ä6ut86deu Xui8 «r8.

^ « oblsolimookönlies Ketrünk.M ) E - _ _
ksrgsstsllt naeb einem kexspt des bsrübmten Oslsbrten 8r. Oxr. dem wirk!. Kslrsimrat klrn. Prot. vr . Pr. v. Lswktrcd.

Illkolxs seines »nsserordsntliedenlVodlAesekmneksdat Nnak- esmsi »«rli's slUokoIßneis » Kellnsnlesoknell io Osutsedinnd und in ollen Kreisen begeisterte Oisdbabsr getänden. Oer Xams des berttllmten Oslsbrtell,»ovie die ^atsaode dass es in »>« n iiellsnsisn 8 »̂. W>» j. änulsvksn Ilnisen » und in «Isn » es » «a « i» Ilsinsniivksn 1s «rM Nok « NL0 lis ^n, sovis an vielen snilsi 'en «>vu1 » «rl,en pai »» 1« ni,S1 « n ständiggeküdrt wird, sind wolü dis beste kmpkeblnng.
^nei » p « n « xlrl . 8Is >» IS ^ Gg. ^Wlk

Vas Otas wird xn 10 pfg. berechnet und ru demselben Preis wieder rurtickgenomwen.
liiaffanl» lkau in llülui ' ki. Ik« iik » vI,Ivi », l-imonutjon- u. stünoi-slwassei -gesobätt, obeee Rnrktstn. 277.

K. vslstlil « , öisi -lispot. (Vsrsunät naost auswärts .)

AnAmchergkW.
Zur Aushilfe wird per sofort oder

anfangs September ein tüchtiger und
zuverlässiger Anstreichergehilfe für zwei
bis drei Wochen gesucht. Näheres zu
erfahren durch die Exped. ds. Bl.

ftzinLte

24 ersis
stULreicl'.riungen

6.e.i<e8LiMsrS2.
l(g!.V1ükLk.t!L^
VSSt-ISSLN.

KIlMkö«levtstbs SekLKdllOfSi
aeskiinvLr isskl
Zu haben bei-

Kmik Keorgit ,
Apotheker Hh. Kartmann .
Hh. Meland, Alte Apothekel
tz. A. Krünenmai jr. ^
Louis Scharpf, ) eik.
Apotheker tz. Wohl/

Zur Aushilfe auf einige Wochen
wird bei sofortigem Eintritt ein tüchtiger

SchreillergeW
mit etwas Werkzeug gesucht.

Zu erfragen im Compt. ds. Bl.

Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Magen- und Ver-
dauungsbefchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin. Sachsenhausea

bei Frankfurta. M.

h

Telephon Nr. 9.
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